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Rucktrittsgesuch des Reichskanzlers.
Oesterreich nach Abschluß der Waffen¬

stillstandes.
c? Wien , 6. November.

'Man darf ruhig behaupten, daß in Deutsch-Oesterreich,
mit Ausnahme der ausgesprochenen Ententefreunde , deren
es hier allerdings eine schwere Menge gibt, kein Mensch sich
findet, den die außerordentliche Härte der Wafsenstillstands-
bedinsungen trotz aller schlimmsten Erwartungen nicht über¬
rascht und mit niederschmetternderEmpfindung erfüllt hätte.
Der dialektische Kniff, der die erlittene Kränkung und De¬
mütigung auf ein nicht existierendes Oesterreich-Ungarn ab¬
wälzen und den neuen deutsch-österreichischen Staat als so¬
zusagen unbeteiligt ausgeben möchte, verfängt wohl nur bei
den allergläubigsten Lesern jener Presse, die es auch vor dem
Kriege der Donaumonarchie verübelt hat, daß sie sich nicht
freiwillig der Großmachtstellung entkleidete und, nach Kün¬
digung ihrer Bündnisse, neutralisierte . Die überwiegende
Mehrheit des deutsch-österreichischen Volkes weiß und fühlt
aber sehr wohl, was es bedeutet, daß Italien deutsch-öster¬
reichische Städte besetzen und daß die Truppen der Entente,
wann immer ste mögen, in Wien und Graz ihren Einzug
halten dürfen. Und sie empfinden vor allem mit tiefster
Beschämung, was es heißt, haß dieser Waffenstillstand der
Entente das Recht und zumindest theoretisch die Möglichkeit
gewährt, von österreichischem Gebiete aus Deutschland zu
bedrohen. Der deutsch-österreichische Staatsrat hat denn auch
die moralische und politische Verantwortung für die An¬
nahme bcr Waffenstillstandsbedingungen ab ge lohnt. U>»d
auch Kaiser Karl hat, um seinen Namen nicht unter diesen
entsetzlichen Akt hinichreibeu zu müssen, im letzten Augenblick
das Oberkommando über die Armee dem Feldmarschall v.
Köveß übertragen , der seinerseits den GeneralstabschefNaron
Arz mit der Unterfertigung des Protokolls beauftragte.

Die schwergeprüfte Wiener Bevölkerung bemüht sich
unterbesien, der durch den Waffenstillstandgeschaffenen Lage
auch eine gute Seite abzugewinnen. Sic hofft, daß die
Entente nunmehr Lebensmittel zuführen werde, sie hört
mit wahrer Erleichterung, daß die tschecho-slowakische, die
südslawische und die ungarische Regierung bereit sein sollen,
Deutschösterreich in seinen Versorgungsnöten beizustehen —
die Ungarn verlangen, nebenbei bemerkt, für ihre Fleisch¬
lieferungen österreichische Indnstrieprodukte zu Friedens¬
preisen! — und sind dankbar gestimmt, weil die neutralen
Gesandten dem Wiener Bürgermeister ebenfalls ihre guten
Dienste für die Versorgung der Hauptstadt angeboten haben.

Weniger beruhigt ist die Bevölkerung über die Aus¬
sichten für die Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit.
Die Gerüchte über völlige Auflösung der Kriegsgefangenen¬
lager haken sich glücklicherweise zwar nicht bestätigt, aber
daß zahlreiche Elemente am Werke sind, um bolschewistische
Zustände herbeizuführen, läßt sich nicht leugnen, und ebenso¬
wenig, daß trotz öer beschämend vielen Aufrufe des Staats-
rats die Bildung einer deutschösterreichischen Armee und
Volkswehr nur langsame Fortschritte macht. Deutschöster-
retch, hierin öer unselige Erbe des alten Oesterreich, hat eine
Menge talentierter Einfälle, aber es fehlt am feste» Zu¬
greifen und an der schnellen Tat . Die Sozialdemokraten,
die während öeS Krieges ausgezeichneteOrganisationspläne
auf allen Gebieten der Oeffentlichkeit zur Verfügung stell¬
ten. scheinen heute ihre Tatkraft mehr der republikanischen
Propaganda zuzuwenben, Ser insbesondere von christlich-
sozialer Seite mit dem Argument entgegengetreten wird,
baß die deutschen Alpenländer für eine Republik nie zu ge¬
winnen wären.

Mitten in all diesen Sorgen und Plänen hat, so un¬
glaublich dies klingen mag, die Frage , ob die Entente Oester-
reich-Nngarn in irgend einer Form werde fortbestehen
laffen wollen, nur für engvegrenzte Kreise größeres Jntex-
este. Auf dem Ballhausplatz glaubt man tiefe Frage auch
um deswillen bejahen zu dürfen, weil im Waffenstillstands¬
vertrag nicht von den Nationalstaaten, sondern von Oester¬
reich-Ungarn die Rede ist. Die Hinfälligkeit dieses Argu-
nrentes liegt auf der Hand, wenn auch nicht bestritten wer¬
den kann, daß innerhalb der Entente Tendenzen für die Er¬
haltung einer, natürlich slawisch orientierten und gegen
Deutschland benutzbaren Monarchie sich bemerkbar machen.
Die Agitation für den Anschluß an Deutschland dauert an
«nd hat durch die Kundgebung des StaatsratS über den
DaffenstUlstanL neue  Nahrung erhalten.

Die Waffenstillstands-Bedingungen
übergeben.

Entscheidung bis Montag mittag.
Berlin,  8 . Nov (Amtlich).

Die deutsche Wäfseusttllstandskommiffion ist gestern
mittag aus dem Großen Hauptquartier nach den französischen
Linien abgereist. Die Kommission besteht aus Sem Staats¬
sekretär Erzberger  als Vorsitzendem, dein Gesandten
Grafen Oberndorfs, Generalmajor v, Winterfeld und Ka¬
pitän z. S . Vanselow. Als zweite Staffel fuhr um 3 Uhr
nachmittags ins Hauptquartier der Heeresgruppe deutscher
Kronprinz Major Tüsterberg, Major Brinckmann, Major
Krickel. Major v. Bötticher und Li-gatiomsrat Freiherr
v. Lerchner.

Aus dem Haag,  8 . Nov. sPrivattel . zb)
Der „Nieuwc Rotterd. Courant " meldet der „Franks.

Ztg." zufolge vom 7. November aus Paris : Der deutsche
Oberbefehlshaber ließ den Marschall Foch durch ein Tele¬
gramm wißen, - atz die bevollmäch.igte Kommission, im ganzen
zehn Personen, unter der Leitung des Staatssekretärs Erz¬
berger, eine Reisestörung erlitten habe und nicht früher als
Donnerstag abend zwischen8 und 10 Uhr in Haudroy, zwei
Kilometer nordwestlich von 8 : Capelle, sein könne: dieses
ist der von General Fach angegebene Verhandlungsort . Der
deutsche Oberbefehlshaber teilte mit, daß er ferner den Be¬
fehl erhalten Hab«, das Feuer an der Front von heute nach¬
mittag 2 Uhr ab einzustellen.

Amsterdam.  8 . Nov. (Wolff-Tel.)
Das Bureau Radio teilt mit: Die deutsche« Bevollmäch¬

tigten erhielte« am Freitag Morgen i« Großen Hauptquar-
tier der Alliierte« die Bedingungen über de« Waffenstillstand
sowie die dringende Aufforderung, sie Vinnen zweinndsiebzis
Stunden, die am Montag mittag 11 Uhr ablanfe«, an¬
zunehmen oder abzulehne«. Der dentschc Vorschlagz«m so¬
fortigen Abschluß eines vorläusigeu Wasfenstillstandcs mnrde
von Foch abgelehnt. Die Waffenstillstaudsbedingnngeu sind
durch Kurier, nach dem deutschen Große» Hauptquartier ge¬
bracht worden.

Die Unruhen im Reich.
Berlin,  8 . Nov. (Privat -Tel„ zb.)

Die Unruhen haben sich außer auf die Umgebung von
Kiel und die Hansastädte  noch weiter auf Hanno¬
ver , Oldenburg  und andere Städte ausgebreitet. Fast
überall ist es ohne schwere Gefährdung der Ordnung und
Sicherheit abgegangen. Die Berliner Arbeiterbevölkerung
zeigt Besonnenheit Der Straßenverkehr spielt sich wie ge¬
wöhnlich ab. Die Polizei geht überall mit Takt und Um¬
sicht vor. Eine Inanspruchnahme militärischen Schutzes ist
in Berlin nicht nötig.

Arbeiter- und Zoldatenräte.
L e i p z i g, 8. Nov. lPrivattel . zb.)

Heute wird im Zoologischen Garten eine Versammlung
abgehalten, d e einen Arbeiter- und Soldatenrat vorbereiten
soll. Gerüchtweise verlautet , daß es in einzelnen Straßen
zu Zusammenstößengekommen ist.

Dresden,  8. Nov. (Privattel . zb.)
Wie die „Dresdener Volkszeitung" erfährt , hat di«

sächsische Garnison Großenhain, zu öer 3900 Flieger gehören,
einen Soldatenrat gewählt, der sich die Kieler Forderungen
zu eigen machte und sie dem Kommandanten unterbreitete.

Hannover,  8 . Nov. lPrivattel . zb.)
Der Arbeiter- und Soldatenrat hat die rechtsstehenden

Blätter besetzt, die nicht erschienen sind, Patrouillen halten
die Ordnung und den Verkehr aufrecht.

Wohlfahrts-Ausschuß in Frankfurt.
Die „Franks. Ztg." teilt mit, daß in Frankfurt ein Wohl¬

fahrtsausschuß gebildet sei. Weiter sagt das genannte Blatt:
Seine Aufgab« wird nicht nur jn der Aufrechterhaltung der
Ordnung und öffentlichen Sicherheit zu bestehen haben, son¬
dern wir sehen darin ein Organ , das geeignet ist, die Wünsche
und Forderungen aller Kreise, denen es nicht gm Zerstören,
sondern am revolutionären Aufbau gelegen ist, entgegenzu¬
nehmen und die Verbindung zwischen den Instanzen des
alten Staates und den Neues Fordernden herzustellen. Der
Wohlfahrtsausschuß, dem bis jetzt u. «. die Sozialdemokraten
Nehrkorn, Wittich, Maier , Dorschu, und von fortschrittlicher
Seite Bürgermeister Luppe, Bruck, Gehrke, Heilbrun -'tz
Rößler , Wirth angehöron, wird bereit sein, sobald es ge¬
wünscht wird, mit den politischen Organisationen , die bereits
bestehen, und mit Organisationen, die noch gebildet werden,
pexständnisvollzusaMrueuz«.arbeiten.

Die Lage in Frankfurt.
Frankfurt,  8 . Nov. (Privat -Tel ., zb.s

Bisher ist die Ruhe hier noch nirgends gestört worden,
wenngleich sich seit mittags große Volksmengen in den
Hauptstraßen und vor dem Bahnhof ansammeln. Für
Samstag Nachmittag ist eine große Volkskundgebung im
Schumanntheater geplant. Die Arbeiter werden aufgefor-
öert, mittags 12 Uhr die Betriebe geschlossen zu verlaßen
und sich nach dem Versammlungslokal zu begeben.

Absetzung der Dynastie wittekbach.
M « n che «. 8. Nvv. sWolff-Tel.)

Der Arbeiter-, Soldaten- «nd Banernrat hat in einer
heute Vormittag abgehaltene« Sitzung im Landtagsgebände
die Absetzung der Dynastie Wittelsbach beschlvffen.

München.  8 . Nov. sWolff-Tel .)
Die „Münchener N. N." schreiben unter der Ueberschrift:

Unsinnige Gerüchte: Gerüchten zufolge sollte der K ö n i g i n
der letzten Nacht verhaftet  worden sein. Es feien
drei preußische Regimenter nach München beordert worden,
wovon zwei ohne weiteres zu dem Arbeiter-, Soldaten - und
Bauernrat übergegangen seien. Diese unsinnigen Gerüchte
entbehren jeder Grundlage und werben von denen verbreitet,
die mit unserer guten Sache nichts zu tun haben und sie
schädigen. Der Arbeiter-, Soldat««- und Bauernrat.

Falsche Gerüchte aus Württemberg.
B c r l i n. 8. Nov. (Wolff-TÄ .)

Die Gerüchte, nach bene« in Württemberg die Volks¬
republik ausgerufen sei, sind, wie wir von zuständiger Seite
erfahren, durchaus unbegründet.

Die Umordnung in Hessen.
Darmstadt,  3 . Nov. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird bekanntgegeven:
Der Großherzog verordnet hiermit wie folgt:
Bis zur endgültigen Regelung der schwebenden Fragen

mt*>mit Rücksicht auf die gegenwärtige Lage wird zur Mit¬
wirkung bei den Regierungsgeschäftenein Staatsrat  ge¬
bildet, dem neben den im Amt befindlichne Ministern Mit¬
glieder beider Kammern der Landstände angehören. Urkser
Staatsministerium ist mit der Ausführung beauftragt.

Der Reichskanzler bietet seinen Rücktritt an
Berlin, 8. Nov, (Eig. Tel. zb.)

Wie wir höre«, ist dem Kaiser über die Lage telegraphisch
Bericht erstattet worden. Eine Antwort ist bisher nicht
eingetrosfe».

Der Reichskanzler PrinzMaxvouBade«  hat dem
Kaiser seine Demission angebote «.

Berlin. 8. Nov. (Amtlich).
Der Kaiser, welcher vom Reichskanzler über die Ge-

samtlage genau unterrichtet ist. hat de» Prinzen Max von
Baden gebeten, eiustweile « die Geschäfte des
Reichskanzlers weiter zu führen,  bis ei« end¬
gültiger Beschluß des Kaisers erfolgt ist. Dieser ist in
kürzester Frist  zu erwarte».

B e r l i n, 8. Nov. sWolff-Tel .)
Das Kriegskabinett ist unter dem Vorsitz des Reichs¬

kanzlers seit den frühen Vormittagsstunden zu einer Sitzung
versammelt. Tie Meldung eines hiesigen Blattes , wonach
der Reichskanzler  ins Hauptquartier abgereist ist. ist
somit unrichtig. Es verlautet , daß mit Rücksicht auf die
VerkiebrsschwiertKkeiten die Frist des soztalöemo^
kratischen Ultimatums bis 6 Uhr abends ver¬
längert  worden sei. Eine Bestätigung dieser Meldung
liegt jedoch nicht vor. Das Straßenbild der Reichshauptst-adt
ist von den politischen Ereignissen fast gänzlich unbeeinflußt.
Es wird in allen Betrieben gearbeitet.

Rücktritt der Ministersv. Rreitenbach.
Berlin,  8. Nov, lPrivattel , zb.)

Der preußische Minister der öffentlichen Arbeite«, von
Breitenbach, hat sein Rücktrittsgesnch eingereicht.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  8 . Nov. (Amtlich.)

An der Westfront ruhiger Tag.
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Rnttag aus Linsührung der Zrauenwahl-
rechtr sür dar Deutsche Reich.

Berlin , 8. Nov. (Privat -Tel., zb)
Tie Mehrheitsparteien des Reichstages haben sich ge¬

einigt, in der nächsten Sitzung des Reichstages folgenden
Initiativantrag einzubringen:

Die Wahlen zum Reichstag und zu den Volksvertre¬
tungen aller Bundesstaaten finden nach dem geheimen,
gleichen und unmittelbaren Wahlrecht nach den Grundsätzen
der Verhältniswahl statt. Wahlberechtigt ist ohne Unter¬
schied des Geschlechts jeder, der das 24. Lebensjahr vollendet
hat. Die Zugehörigkeit zur Volksvertretung geht nicht da¬
durch verloren , bah der Abgeordnete ein Amt annimmt oder
in ein anderes Amt eintritt.

Die Bolschewisten können keine Vertretung finden.
Berlin,  8 . Nov. (Wolff-Tel.)

Wie die hiesige schwedische Gesandtschaft mitteilt , ist die
Blättermelöung . Schweden habe die Wahrnehmung der ru>-
sischen Interessen in Deutschland übernommen, unbegründet.

Italienische Besetzung von pola und Abbazia.
Wien,  8 . Nov. (Wolff-Tel .)

Wiener Korrespondenzbureau: Aus Pola  wird be¬
richtet, Latz am 5. November nachmittags vier italienische
Grotzkampfschiffe, ein Kreuzer, acht große Torpedoboote und
mehrere kleinere in Pola cintrafen , jedoch keine Mannschaf-
ten landeten. ,

Aus Abbazia  sind am 5. November um 11 Uhr vor¬
mittags ein italienischer Dreadnought , zwei Torpedoboote
und ferner Kanonenboote in die Bucht von Fiume em-
gelaufen. Ein Kanonenboot landete eine Abteilung, dte auf
dem Stationskommando die italienische Flagge hißte.

Heer und zlotte.
Der Orden Pour le msrite für drei Flieger -Beodach-

tnngsoffiziere. Den Oberleutnants Homburg , von
Grone und Müller - Kahle  ist der Orden Pour le
msrite verliehen worden. Oberleutnant Homburg  ge¬
hörte zu Beginn des Krieges einem Feldartillerie -Regiment
an. trat aber bald zur Fliegertruppe über und war fett
Ende 1914 ohne Unterbrechung an der Front als Beob¬
achter tätig. Er hat auf Fernerkundungsflügen an fast
allen Hauptkampffronten Außergewöhnliches geleistet und
sich um die Entwicklung der Lichtbilderkundung ganz beson¬
dere Verdienste erworben. Oberleutnant v o n G r o n e zog
gleichfalls mit einem Feldartillerie -Regiment in den Krieg
und trat im März 1915 nach einer Verwundung ' zur Flie¬
gertruppe über. Er hat stch ebenfalls auf zahlreichen Fern¬
erkundungsflügen ausgezeichnet. Oberleutnant Müller-
Kahle  ging Anfang 1915 von der Artillerie zur Flieger¬
truppe über und war seitdem in einer Fliegerabteilung als
Artillerie - und Infanterie -Flieger tätig. Während der
großen Kämpfe in Flandern leitete er mit besonderem Er¬
folge Ferneinschietzen gegen wichtige Ziele weit hinter der
feindlichen Front.

StadtnaSmckteil.
Wiesbaden. 9. November.

Stavtverorvneten -Sitzung.
Die gestrige Stadtverordnetensitzung wurde vom Vor¬

sitzenden, Geh. Justizrat Dr . Alberti,  um 4^ Uhr er-

Erledigung der Tagesordnung wurde beschlossen,
6585 Mark zu bewilligen für die Instandsetzung des Hauses
T a u n u s str a tze 4 9, das gegenwärtig für Lazarettzwecke
benützt wird, ferner 3400 Mark bereitzustellen für die Er¬
neuerung des Anstrichs im Pavillon 12 des städtischen
Krankenhauses. Weiter wurde beschlossen, die Strom¬
preise des Elektrizitätswerks  für Kraftstrom
von 20 auf 25 Pf. zu erhöhen,  was eine voraussichtliche
Mehreinnahme von 20 000 Mark ergibt. Durch Wegfall der
Rabatte für Stromverbrauch wird eine weitere Mehrein¬
nahme von 10 000 Mark erwartet.

Der Antrag. 32 000 Mark für Weihnachtsliebes-
aaben  für die im Felde stehenden Wiesbadener Truppen
dem Roten Kreuz zur Verfügung zu stellen, wurde ge-

uehmigt-Antr ^ge öer  Stadtverordneten Haese  und Glück¬
lich  betreffend Teuerungszulagen für städtische
Arbeiter  und K r i e g s h i l f s b e s ch äf ti  g t e wurden
durch die Annahme des Antrags des Finanzausschusses, die
bisher gewährte Teuerungszulage von 150 auf 200 Mark zu
erhöhen, erledigt. t .Ter Antrag auf Weitcrerhebuug der Wert¬
zuwachs st euer  in Höhe von 45 Prozent für das Rech-
nungsjahr 1919 wurde entsprechend dem Vorschlag des
Finanzausschusses gebilligt, ebenso die von der Stadt Wies¬
baden begonnene Ausgabe von Kriegsnotgeld  in Höhe
von 5'A Millionen Mark (Fünf -, Zehn-, Zwanzig- und
Fünfzigmarkscheine), von denen bereits 3 Millionen Mark
in Umlauf gesetzt worden sind. Der Magistrat soll ermäch¬
tigt werden, wenn nötig, bei der Ausgabe des Notgeldes
bis zu 10 Millionen Mark zu gehen. ^

Die Vorlagen betreffend die Anstellung des Professors
Dr . Ritterling  als Direktor des Altertumsmuseums
sowie die neue Vertragsregelung mit dem Leiter des Kur¬
orchesters, Musikdirektor Schuricht,  die eine Gehalts¬
erhöhung vorsieht und u. a. auch die Bestimmung enthalt,
daß wöchentlich ein populäres Konzert von Herrn Schuricht
geleitet wird, wurden gutgeheißcn.

Zur Beratung standen ferner ein Antrag des Stadtver¬
ordneten Haese  und Genossen und ein Antrag des Stadt¬
verordneten Glücklich,  die beide auf das gleiche Ziel
hinausliefen : eine Kommission zu bilden, die auf dem Ge¬
biete der Uebergangswirtschaft  vom Krieg zum
Frieden , insbesondere auf dem Gebiete der Wohnungsfür¬
sorge. der Arbeitslosenfürsorge, der Arbeitsvermittlung und
der Fürsorge für den Mittelstand, die nötigen Maßnahmen
zu beraten und in die Wege zu leiten habe. Nach kurzer
Aussprache wurde die Kommission aus den Herren Haese,
Bauer . Glücklich. Ochs, Hansohn, Marx , Zorn , Häffner,
Friedländer und Kaltwasser gebildet.

Ein Antrag des Stadtverordneten Haese  und Ge-
nosien, die Tagegelder für die Beisitzer des Gewerbe- und
Kaufmannsgerichts für den ganzen Tag auf 12 Mark und
für den halben Tag auf 8 Mark zu erhöhen und auch den
Beisitzern des Mietseinigungsamtes und des Hypotheken¬
einigungsamtes die gleichen Tagegelder zu gewähren, wurde
dem Finanzausschuß überwiesen.

Als Bezirksvorsteher für den zweiten Armenbezlrk
wurde für den verstorbenen BuchdrnckereibesitzerM. Ham¬
melmann der Lehrer Th. Henrich, Erbacher Straße 6, ge¬
wählt.

Schluß der öffentlichen Sitzung 5,50 Uhr.
Die Versammlung trat sodann in eine geheime Sitzung

ein über die Frage der vom Staat angeregten Uebernahme
der königlichen Polizeiverwaltung auf die Stadt.

Versorgung mit Wintergemüse. Die deutsche Gemüse¬
ernte geht zu Ende: noch kommen zwar reichlich Weiß¬
kraut und rote Rüben (Beeten ) auf die Märkte, bas
wirb aber nur noch kurze Zeit  dauern . Deshalb be¬
nutze jeder und besonders jede Hausfrau die jetzt gebotene
Gelegenheit. ES kann nickt dringend genug empfohlen
werden: Schneidet möglichst viel Weißkraut selbst ein!
Macht rote Rüben in großen Mengen ein! Wer rechtzeitig
Weißkraut und rote Rüben einlegt, wird besonders in den
letzten, schwierigen Wintermonaten und namentlich beim
nächsten Frühjahrsanfang den Nutzen davon haben.

Briefkastenleerung in Wiesbaden. Die bisher in her
Zeit von 9—10 Uhr abends ausgeführte Leerung der
Straßenbriefkasten wird vom 9. November ab aufgehoben.
Die letzte werktägliche Leerung findet künftig zwischen8 und
9 Uhr abends statt.

Lntherfeier. Wir möchten noch einmal Hinweisen auf die
Lutherfeier, die der Evangelische Bund  diesen Sonn¬
tag abend, den 10. November, abends 8 Uhr, veranstaltet.
Den Hauptvortrag hat der bekannte Pastor N i e m ö l l e r
aus Elberfeld übernommen über das Thema: „Was hat
uns Luther in dieser schweren Zeit zu sagen?" Herr Hof¬
opernsänger S t r e i b vom hiesigen Hoftbeater wird unter
anderem vortragen : Arie aus Elias : „So Ihr mich von
ganzem -Herzen suchet", von Mendelssohn. Herr So-lv-
Bratschist G r o e l l vom Städtischen Kurorchester wird die
Zuhörer mit zwei klassischen Stücken von I . Seb . Bach er¬
freuen. Wir machen darauf aufmerksam, daß die Kirche ge¬
heizt ist.

Kapitalabfindnng für Kriegsbeschädigte. Wohl eines der
bedeutendsten, für die wirtschaftliche Entwicklung Deutsch¬

Komtefc Lisa.
Roman von Cäcilie Achenbach,

fl«. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Gräfin, " sagte er lächelnd, „ich kann Ihnen die

Schwierigkeiten nickst verveblen, die sich Ihrem Plane ent-
gegcnstellen. Ihr Vormund soll nun doch nichts non der
Sache erfahren , und mein halb scherzhaftes Anerbieten an
Komtesie Schnufs. sic als Pflegerin nach Peking zu
empfehlen, liegt um drei Wochen zurück: jetzt hat sich dort
alles gewaltig geändert. Mein- Nichte wird, wie die anderen
Europäer alle, mit in der englischen Botschaft eingeschlossen
sein, von Rorern und chinesischen Reaulären belagert.
Armes Ding ! Aber vielleicht hat sie sich doch noch nach
Japan in Sicherheit q-bracht. Ich glaube übrigens , ich melde
Sie am besten als Krankenpflegerin an das vorzüglich ge¬
leitete europäische Hospital in Dokohama. besten Arzt ich sehr
aut r-nne. Von Vokohama aus ist am Ende Peking, wo
Gräfin ja doch wohl hinmöchten, schnell zu erreichen, sobald
dort Ruhe einaetreten ist. Nun handelt es sich aber darum,
für unseren Zweck noch eine oder die andere freiwillige
Vflegerin zu werben: zu Zweien wirkt der Gedanke milder.
Das wird vielleicht nicht schwer halten, denn mein Be¬
kanntenkreis in Berlin ist sehr groß. Natürlich dürfte die
Ausreise erst nach der Abfahrt des Vormunds erfolgen und
Gräfin müßten nolliährig sein, was Sie , soviel ich weiß,
ja in vier Wochen werden."

Lisa war mit allem einverstanden, und Hästfielt, der
natürlich beschlosten hatte, mit demselben Schiff wie Lisa zu
fahren, war in gehobenster Stimmung . Der Korb, den er
sich geholt, schmerzte ihn nicht mehr: er würde sich im selten
Hospital nützlich machen und immer über seinen Augapfel
wachen können.

„Ich tue ja alles, was Sie wollen", sagte er weich, ihre
Hand an die Livven ziehend, „aber eine Frage muß die
Gräfiw mir aufrichtig beantworten: Warum Ehina? Wo
man so glücklich alle zusammen in Rom sein könnte? Jst 's
wegen Rochus?"

„Ach nein ! ich denke nicht an Rochus, nicht an Fritz, an
niemand : ich will frei sein, einstweilen wenigstens."

Da gab sich Hästfielt zufrieden.
Sckweigend schritten sie dem hübschen kleinen Forsthaus

zu, wo Lisa frühstücken wollte, dann hatten sie aber so vie¬

les zu besprechen und zu überlegen, daß die Zeit zu fliegen
schien.

Unterdes war es sehr heiß geworden.
„Es ist schon drei Uhr und ich bin faul", meinte Lisa:

„telephonieren wir nach Dürnstein um die Viktoria , nach
dem Tee versuchen wir dann die Laute, damit wir Onkel
Hans heute abend etwas vortragen können."

Hästfielts brüske Attacke nahm Lisa weiter nicht tragisch,
zeitlebens hatte sie sich der Zärtlichkeit Onkel Waldemars,
Fritz' und Rochus' erwehren müsten, was ihr nicht immer
ganz gelungen war. Als sie dann durch den sommerlichen
Buchenwald fuhren, hatte sie ihr heiter entschlostenesGe¬
sicht. das Tante Amalie oft kopfschüttelnd ansrufen ließ:
„Lisa, du bist fürchterlich in deinen Konsequenzen." Heute
schien dies Gesicht zu sagen: „Das wäre also abgemacht, ick
gehe nach China, und müßte ich meine Seele dem Teufel
verschreiben!"

*

Trotzdem der Tag. an dem die Chinafahrer sich in
Bremerhafen einschiffen sollten, immer näher rückte, merkte
man bei Lisa, Lo und Scknuff nicht viel von Abschieds¬
schmerz. Sie waren munter und guter Dinge und sprachen
mit einer Beiläufigkeit von des Dürnstctners und Rochus
Fahrt nach Ostasicn. als handele es sich um den obligaten
Frühlingsausilug zur Obstblüte nach Werder.

Es war ein heißer Tag.
„Ueber dem See ballt sich waS", meinte Rochus. Er und

Lisa saßen noch beim Kaffee, der immer gleich nach Tisch
serviert wurde.

Fritz trieb sich in Berlin berum. Ter Dürnsteiner war
gleich nach Tisch aufg-sprungen. um den Oberinspektor auf¬
zusuchen, verstimmt und nervös, wie man ihn sonst nicht
kannte.

Rochus, der sich die zwanzigste Zigarette ansteckte, sah
nachdenklich auf Lisa, die zerstreut, aber in bester Laune,
frische Mandeln knabberte.

„Weißt du, Lisekind", meinte er, „Papa würde sich ja
auch diebisch auf die Expedition freuen, er ist so jung und
frisck. Bei ihm ist's nur die Sorge , was unterdes aus euch
wird , da er Fritz ja erlaubt hat, den Winter nach Rom zu
geben. Uvd dann Lisa — liebste Lim, glaubst du denn, es
kränke den Vater und mich nickst, daß du in den letzten Ta¬
gen gar so vergnügt bist! Das ist kein Galgenhumor — o
nein, man fühlt, du bist froh und zufrieden!"

Samstag . 9. November 1918
lands wichtigsten Gesetze ist bas Kapitalabsmdungsaesetzvom
Juli 1916 mit seinen beiden Ergänzungsgeietzcn vom , nrli
1918. Durch dieses Gesetz wird Kriegsbeschädigten rder
Kriegshinterbliebenen die Möglichkeit gewährt, stch unter be-
stimmien Voraussetzungen Geld zu beschaffen, um die ckn-
sicdlung oder die Besitzfestigunz aus einem Grund und
Boden zu fördern : es können hiernach z. T. ganz betracht ck,e
Summen flüssig gemacht werden. Maßgebend ist insbeson- .
bere bas Alter des Antragstellers, der mit der Bewilligung
der Abfindung auf seine Zulagen oder einen Deil derselben
verzichten muß. Als solche ablösbare Rententene .kommen
die Kriegszulage und die Verstnmmelung»zulaae. nicht aber
die Rente in Betracht. Die verfügbaren Betrage schwanken
für die Kriegszulage zwischen 1485 und 3380M„ für die Ver-
tttmmelungszulage zwischen 2673  und 9591M., bei der Witwe
eines Gefallenen je nach 'einem Dienstgrad zwischen 1W0 und
5550M Wie die Heeresverwaltung in der Reichvtagssttzung
vom 22. Juni 1918 mitteilte , haben bereits viele Tau,ende
von Kriegsbeschädigten und Kriegerwitwen d,e Abfindung
beansprucht und auch bewilligt erhalten.

Ter Schleichhandel mit Schuhwaren hat in der Rhein.
Pfalz  einen besonders großen Umfang angenommen Ob¬
wohl die Beamten des Kriegswucheramtcs nur stichproben-
weise Kontrollen vornehmen konnten, wurden doch tn kur¬
zer Zeit 2861 Paar Schuhe beschlagnahmt. Dabei wurden
die Personen , die ein oder zwei Paar Schuhe bei sich hatien.
noch gar nickst beanstandet. Bei einer in Kaiserslautern vor-
qenommenen Gepäckkontrolle wurden 700 Haute im
Schätzungswerte von 20 000 Mark beschlagnahmt, ferner in
einer Gerberei im Bezirksamt Landau 750 Häute und Felle,
die geheim gegerbt worden waren, und in einer weiteren
Gerberei im Bezirksamt Kusel über 1000 Haute^ Bei diesem
Schleichhandelsgeschäften spielt zumeist der Schleichhandel
mit Lebensmitteln eine qroße Rolle, die für Felle und Haute
eingctauscht werden. Besonders wurde das auch im Handel
mit Webwaren festaestellt. Die vom Kriegswucheramt vor-
aenommenen Kontrollen führten zur Entdeckung schamloser
'Wucherpraktiken. In verschiedenen Fällen zeigte es stch, da«
die Geschäftsinhaber im Frieden eingekaufte Waren bis zum
Jahre 1917 zurückgehalten und dann mit 1090 Prozent
über dem Einkaufspreis wieder verkauft haben.

Marktkirche. In dem am Sonntag , den 10. November,
zum Beginn des Konsirmandenunterrichts stattfindenden
Hauptgottesdienst um 10 Uhr wird Pfarrer Beckmann predi¬
gen über das Thema „Sorgen und Hoffnungen für unsere
Fugend in der neuen Zeit ."

Standesamts -Nachrichten vom 8. November. St e rb e-
fälle:  Am 6 November: Franz Kretschmer, Bankbeamter.
31 Jahr «: Johann Müsebeck, Lehrer a. D„ 76 Jahre : Frau
Wilhelmine Bovenscheu, Witwe, gelb. Scheepers, 86 Jabre:
Wilhelm Simmersbach Schüler. 8 Jahre : Wilhelm Bef.
1 Jabr : Karl Trost, Tüncher. 71 Jahre : Wilhelm Deaninr
1 Jahr . Am 7. November: Frau Amalie Werz. Witwe, acv
Koch 79 Jahre : Frau Marie Lindner, Witwe, a«b. Walterreit.
49 Jahre : Wilhelm S » äfer prakt. Arzt, 52 Jahr «: Frau
Theodore Schäfer, geh. Dadischek, 42 Jahre.

Kurhaus, Theater . Vereine, vortraae . „sw.
Sondervorstellungen im Reiid en  z tk, e atc  r.

Auf W'-nsch vieler Theaterfreunde , die wegen der schwachen
Beleuchtung auf der Straße vor einem Theaterbesuch zurück-
schreckeil, werden in dieser Zeit auch Mittwochs nachmittags
einige Sondervorstellungen veranstaltet, wozu Dutzend- und
Fünfziqerkarten Gültigkeit haben. Die erste dreier Vor-
stellvnaen findet am Mittwoch, den 13. November, nach-
mit ' aags 4 Uhr. statt und bringt den Schwank „Die wani 'che
Flieae". Am Freitag . 15. Nov.. abends findet eine Vor¬
stellung zu halben Preisen statt und zwar gelangt zur Auf¬
führung „Wenn im Frühling der Holunder . . . .

W oh l t ä t i a ke i t s ko n z e r t des Reserve - Laza-
r e t t s I Am 18. November, abends 7V2 Uhr , findet unwider¬
ruflich das „große Wohltätigkeits-Konzert zum Besten der
Kriegsblinden und zur Beschaffung von Weihnachtsgabenfür
die Insassen des Reserve-Lazaretts I" statt. Abgesehen von
dem guten Zweck wird der Besuch schon deshalb emmohlen,
weil ein wirklicher Kunstgenuß in Aussicht steht, wofür dr«
Namen: Allermann , Enqlerth , Krämer, de Garmo . Mann-
staedt, Manowarda . von Schcnck und Victor Gewähr b'.eten.
Das hochkünstlerisch ausgestattete, mit den B ' ldnissen der
Mitwtrkenden gezierte Programm ist als Erinnerung ge¬
dacht. Es ist zum Preise .von Mk. 1 im Vorverkauf rm Re¬
serve-Lazarett I . Wilhelmstr. 15, und im Verkehrsbüro Born
und SchottentelS, Theaterkolonnade, zu haben, woselbst auch
Bestellungen auf Eintrittskarten «ntgegengenommenwerden.

Hochschulkurse . Der Steinsche  Vortrag vom
Samstag,  den 9. Nov., mutzte der Zeitverhältniffe halber
verschoben  werden . _

„Rochus", sagte Lisa in jähem Impuls , „ich will dir et¬
was anvertrauen : ich habe mich als Krankenschwester nach
China angeboten."

„Das ist also die Lösung des Rätsels ! Aber Lisa, Kind,
Papa wird das nun und nimmer zugeben! Lasse dich be¬
raten , Liebstes. Bestes, sprich ihm lieber gar Nicht davon!
Verzichte auf die Idee , die unausführbar rst. Soll ich für
dich die Sach- rückgängig machen?"

Er faßte nach ihrer Hand, denn ihr waren die Träne»
in die Augen getreten. Traurig , aber bestimmt, schüttelte
sie den Kopf.

Man hörte des Grafen Stimme im Flur und Lisa, sm
von Rochus loSmachend. eilte ihm entgegen.

„Na. Kleines, was aibt's denn?"
„Onkel Hans , ich habe eine große Bitte ! Aber zuerst,

nicht wahr? du hörst mich ruhig an."
Der Dürnsteiner führte sic lächelnd in sein Arbeits¬

zimmer und setzte sich mit ihr aus das bequeme Ledersola.
Er sprang aber entsetzt in die Höhe, als Lisa mit ihrem
Wunsche hervortrat . Der Eindruck auf den Onkel war em
ganz schrecklicher. Sie flvh vor ihm, und riegelte sich<»
ihr Zimmer ein, unfähig, einen Gedanken zu fassen, un¬
glücklich bis zur Verzweiflnnq. Was war das? Sie kannst
Onkel Hans nicht wieder. Er hätte sie beinahe geschlagen
zum erstenmal im Leben, gepackt und geschüttelt hatte er sst-

Der arme Vormund saß derweil mit krauser Stirn in.
seinem Arbeitszimmer. Ihn drückte schwer die Sorge
und Angst der Verantwortung für das ihm anvertraust
Kind, und er fühlte sich wehrlos. ' Lisas Eigenst««
kannte er zur Genüge. Eine Wut gegen sich selbst kam um
ihn. Warum hatte er sich nicht beherrschen können! N»«
hatte er das schöne Vertrauen , das zwischen ihm und seinem
Mündel herrschte aufs Spiel gesetzt. Lisa war entsetzt vor
ihm geilohen. Er aing hinauf und pochte an ihre Türe aver
de'- Türe war verriegelt und statt Antwort hörte er nur wj
herzzerreißendes Schluchzen. So ging er wieder hinunter.

Aber in aller Welt, er konnte ihr doch nicht erlaubem
nach China zu gehen! Dieses junge Mädchen, unerfahren
wie ein Kind. Er konnte es ihr ober auch nicht verbiete -
In drei Wochen war sie volljährig. „Ruhig Rlut , alte
Dürnsteiner ." sagte er sich, „im äußersten Notfälle krieg
ich es fertig, mich streichen zu lasten, und dann wollen w
sehen, ob das Mädel nach China gebt." Aber ehe er Schr"
in dieser Sache tat , wollte er noch einen letzten Beriu«
machen, Tante Amaliens Hilfe anrufen : vielleicht wurot
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Dem Leutnant Jos . Poulet  aus "Wiesbaden wurde das
Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.

Das Eiserne Kreuz 1. Klaffe erhielt der Offizier-Stell¬
vertreter Karl Bohlmann,  Feldartl -̂Regt. 02. ObeÄ-
Postassistent zu Wiesbaden.

Gefreiter Hans Schuh ? Sohn des König!. Sängers
Hans Schuh, hat die heffische Tapfcrkeitsmedaille erhalten.

Dem Kriegsfeuerwerker Arthur C o m m i cha u, Sohn
des Ingenieurs M. Commichau in Wiesbaden, wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

Landsturmmann Hans de F a l lois,  Sohn des Rent¬
ners F . de Fallois in Wiesbaden, erhielt das Eiserne Kreuz.

Funker Wilhelm Fuhlroth,  jüngster Sohn des
Schneidermeisters F . Fuhlroth in Wiesbaden, erhielt das
Eiserne Kreuz.

Dem Mitglied der freiwilligen Sanitätskolonne Wies¬
baden Sanitätshundedressurleiter Sergeant August Höhn
aus Dotzheim wurde die niederländische Rote Kreuz-
Medaille verliehen.

*

Auf dem Felde der Ehre gefalle« :
Vizefeldwebel und Offizieraspierant Willi P a u l y von

Wiesbaden.
Vizefeldwebel Wilhelm Koch aus Wiesbaden.

Aus Nassau und Nachbaraedieten.
** Schierstein, 7. Nov. Lehrer Manns +. Die

Grippe hat hier wieder ein schweres Opfer gekostet. Herr
Lehrer Manns ist heute vormittag nach kurzem schweren Lei¬
hen der tückischen Krankheit erlegen. Er stand seit 32 Jahren
im hiesigen Schuldienst. Sein Hinicheiden nstrd von der
gesamten Bürgerschaft aufrichtig betrauert , war doch Herr
Manns neben seinem verdienstvollen Wirken in der Schul«
auch als Vorstandsmitglied vieler Vereine hervorragend für
die Interessen unserer Gemeinde tätig . Als Vorsitzender der
Kommission für Kriegsfürsorge hat er viel Gutes geleistet.

Maffcnheim, 6. Nov 25jähriges Psarrerjubi-
läum.  In aller Stille beging am 1. November Psarrer
Wolfs  sein 28jähriges Ortsjnb ' läum. Am 1. November
1893 wurde er von Nochern bei St . Goarshausen hierher als
Pfarrverwalter versetzt und nach dem Tode des 'eitherigen
Inhabers der Pfarrei , Pfarrer Dörr , zum Pfarrer der
hiesigen Kirchengemeinde gewählt, am 6. August 189.1. Herr
Pfarrer Wolfs hat sich als Seelsorger wie in der Kranken¬
pflege und Jugendfürsorge «rohe Verdienste um die hiesige
Gemeinde erworben. Dem Jubilar gilt der allgemeine
Wunsch, es möge ihm gegönnt sein, noch lange hier sein
Amt zu verwalten.

<P Höchst, 8. Nov. Todesfall.  Infolge eines Schlag-
linfalles, den er vor fünf Wochen erlitt , starb Lehrer S t o l l.
Borschnllehrer am Gymnasium, im Alter von 88 Jahren.

O Kriftel, 8. Nov Keine Beschlagnahme von
K a rtoffeln.  Der Bürgermeister dementiert die Beschlag¬
nahme von 1800 Zentner Kartoffeln. Kriftel hat 2 800
Zentner richtig an Höchst abgeliefert.

— Nastätten, 7. Nov. Zum Tode des Landrats
RegierunasratsDr . Wolfs  schreibt d«r „Rhein- und
Lahn-Anzeiger" : „Unser neuer Landrat , der seit Beginn des
Jahres die Kreisgeschäfte führte ist aestern freiwillig in den
Tod gegangen. Es verlautet , daß der Schritt zur unseligen
Tat durch unglückliche Familienverhältniff« hervorgerufen
wurde."

Sport.
Voraussage« für Berlin -Karlshorft gm 10. November:

Mainz gelang es am vergangenen Sonntag , den Biebricher
Fuhballverein mit 1:0 zu schlagen und steht somit mit zwei
Punkten Vorsprung an der Spitze. Wenn nicht das mor¬
gige Spiel eine Ueberraschung bringt , dann dürfte 'dem
Sportverein Mainz die Mittelrheingau -Meisterschaft sicher
sein. Daran anschließend spielt die Id -Mannschaft der Spiel-
vereinlgung Wiesbaden gegen die gleiche des Fußballvereins
Olympia 1904 Arheilgen.

Das Deutsche Sportabzeichen wird vom Reichsausschuß
für Leibesübungen wieder als Leistungsprüfung ausgeschrie¬
ben, nachdem die Prüfungen bisher seit Kriegsausbruch ein-
aestellt worden waren. Das Abzeichen ist eine „öffentliche
Anerkennung für vielseitige Leistungen auf dem Gebiet der
Leibesübungen". Es fordert eine fünffache gute Durch-
schniitllleistung, es ist eine Prüfung aus Herz- und Lungen¬
kraft. auf Spannkraft , auf Gewandtheit und auf Ausdauer.
Zweck der Prüfung ist, Anreiz zu geben erstens zur Er¬
reichung einer hochgesteigerten körperlichen Durchbildung
und zweitens zur Bewahrung dieses Könnens bis ins Alter.

vermischtes.
Ei« rauchloser Brennstoff ans Kohle. Die Zeitschrift

des Vereins deutscher Ingenieure berichtet über ein neues
technisches Verfahren, das die Herstellung eines rauchlosen
Brennstoffes und zugleich die Erzeugung von Kohleitteer-
Nebenerzeugnisien ermöglicht. Der Fortschritt wird mit
Hilfe der Tieftemperatur erzielt. Das Endprodukt wird in
Brikettform verfeuert und stellt etwa 78 Prozent des Ge¬
wichts der benutzten Rohkohle dar. Diese wird zerkleinert
und bei 460 bis 478 Grad destilliert, wobei sich Gas , Teer
und ein kohlenftoffreicher Rückstand ergibt. Letzterer wird
mit dem Teer zu Briketts gepreßt und diese werden alsdann
bei 980 Grad einer abermaligen Destillation unterworfen:
hierbei wird dann der eigentliche Brennstoff, sowie weitere
Mengen von Gas. Teer und Ammoniumsulfat gewonnen.
Bei der ersten Destillation wird die Kohle in der Retorte
durch Rührlöffel gemischt. Bei der zweiten Destillation ver¬
dichten sich die Briketts und schrumpfen ein, ohne daß sie
ihre Form stark verändern . D«r Brennstoff hat etwa die¬
selbe Dichte wie Anthraztthkohle: er ist von aranschwarzer
Färbung , hart und sauber. Die Ausbeute an leichten, mitt¬
leren und schweren Oelen, Creosot und Pech, ist bei diesem
Verfahren reichlicher als bei der gewöhnlichen Verkokung.
Aus vier Tonnen Rohkohle werden etwa 3,8 Kilogramm
Ammoniumsulfat und bei der ersten Destillation etwa 17g
Kubikmeter Gas . bet der zweiten Destillation etwa 110 Ku¬
bikmeter Gas gewonnen.

Volkswirtschaft.
Hervstergebniffc und Mostpreise.

Die Winzer wollen zu den ermäßigten Preisen nicht ver¬
kaufen: die Mehrzahl entscheidet sich für das Abwarten und
Einkellern. Es bleibt aber fraglich, ob in absehbarer Zeit
wieder auf höhere Gebote zu rechnen sein wird. Kleinere
Umsätze vollzogen sich in Rheinhessen  zu 2800—3300 M.
für das Stück Most. — An der Nabe  ist die Lese noch
nicht beendet. Die Mostgewichte beziffern sich auf 88—87
Grad bei 9—14°/oo Säuregehalt . Aehnlich stellt sich auch
die Qualität am ganzen M i t t c l r h e i n : hier wurden
südlich von Koblenz für den Zentner Trauben 100—180 Mack,
nördlich von Koblenz für den Zentner rote Trauben 170
bis 200 Mark, weiße Trauben 80—100 Mark bezahlt.

XX Aus dem Rheingau,  7 . Nov., wird berichtet:
Ende Oktober nah«, in der Gemarkung Hallzarten der all¬
gemeine Weinherbst seinen Anfang. Es wurden Mostgewichte
von 67—82 Grad ermittelt . Für den Zentner Trauben wur¬
den 123—138 Mark bezahlt. — Bon der Mosel,  7 . Nov.
Die Lese geht weiter ihren Gang. Der meiste Most wird
eingekcllert. Der Mengeertrag ist mittel. In Merl krachte
der Zentner Trauben 70—80 Mark. In Dusemond läßt die
Nachfrage sehr zu wünschen übrig, weshalb viel Most gelegt
wird. *

1. R. Moretto — Domiducus — Eichelkönig.
2. R. Pillap — Eisenerz — Artilleriefeuer.
3. R . Lilienstein — Carlsminde — Moretto.
4. R. Lorbas — Onir — Savvuard.
8. R. Sandschack— Sabine — Tvtila.
6. R. Ehrengard — Thillot — Sattelfest.
7. R. Dolman — Blauschwarz — Conti.

Sportplatz an der Waldstraßc. Morgen Sonntag , nach¬
mittags %3  Uhr , ohne Wartezeit, treffen sich im entscheiden¬
den Spiel um die Mittelrhetngau -Mei.sterschaft die Spiel¬
vereinigung Wiesbaden und der Sportverein 08 Mainz.

Die Friedensnähe drückt auf die Preise,  das ist
der Inhalt fast aller Berichte von den Märkten. Sehr un¬
angenehm wird der Rückgang der Preise im Verkehr mit
Trauben von den Winzern empfunden, da sie zu den jetzt
gebotenen, stark ermäßigten Preisen nicht verkaufen wollen,
eine Aussicht auf neues Steigen aber kaum als wahrschein¬
lich gelten kann. — Bedeutende Preisstürze sind, besonders
in Norddeutschland, auf den Pferdemärkten  ein-
getreteni In Husum  fielen die Preise gegenüber dem
Septembermarkt um 1000 bis 1500 Mark das Stück. Ein
großer Teil der Pferde wurde unverkauft abgetrieben. Es

wurden für Luxuspferde 6000 bis 8000 Mark, gute Arbeits¬
pferde 4000 bis 6000 Mark, mittlere Arbeitspferde 3000 bis
3800 Mark, ältere Arbeitspferde 2400 bis 3000 Mark und
geringere 1800 bis 2200 Mark gezahlt. — Auf öem in Dor¬
sten in Westfalen abgehaltenen Viehmarkte vollzog sich ein
erheblicher Preissturz im Handel mit Schweinen.  Die
Alterswoche wurde mit 9 bis 12 Mark bezahlt. Aeltere
Läuferschweine erzielten 150 bis 210 Mark. — Auch von
einem Preissturz in Zigarren  wird schon berichtet. In
Breslau  sind plötzlich zahlreiche Mengen wieder auf der
Bildfläche erschienen, svdaß die Preise bis zu 50 Pfennig das
Stück gesunken sind.

Die Berliner Börse ist heute und morgen geschloffen.
Frankfurter Börsenberichtvom 8. November. Die Vor¬

gänge in Bayern , sowie diejenigen im Reiche übten einen
waghalsigen Eindruck auf die Börse aus und bewirkten eine
recht schwache Tendenz. Es traten auf allen Gebieten Ange
bote hervor, hech waren sie nicht drängend und die Kursrück
gänge vollzogen sich bei geringem Umsätze Deutsche Fonds,
sowie österreichisch-ungarisch« Renten gaben nach. Auch
Pfundwerte waren offeriert.

Die9. Kriegsanleihe.
Bei der ReichsbankstelleWiesbaden  wurden ins¬

gesamt 71 918 000 M. auf die neunte Kriegsanleihe gezeichnet
(gegen 107 Millionen bei der achten Kriegsanleihe ).

In Mainz  betragen die Zeichnungen 38,8 Millionen
Mark gegen 53,6 Millionen bei der achten Kriegsanleihe.

Bei der Reichsbankhauptstelle Frankfurt «. M . wur¬
den 346,6 Millionen Mark gezeichnet(gegen 527 Millionen
bei der achten Kriegsanleihe).

In Danzig  weisen die Zeichnungen eine starke Zu¬
nahme auf: sie betragen 91,5 Millionen Mark gegen 69 Mil¬
lionen bei der achten Kriegsanleihe.

Ueber das Gesamtergebnis im Reich werden vermutlich
erst morgen Abend Zahlen veröffentlicht werden: man schätzt
jetzt das Ergebnis der neunten Kriegsanleihe auf über
16 Milliarden Mark.

vom vöchertisch.
Stellunaskämpfe bei Laon. Sommer 1917. Erinnerungen

einer deutschen Division. Herausgegeben von Carl Möncke«
berg.  Geheftet -k  2 .— (Stuttgart. Deutsche Verlags-Anstalt).

Di« frische, durch unzählige fein beobachtete Einzelzüge be¬
lebte Schreibweise des Verfassers, die nn besten Sinn an der
Betrachtungs- und Darstellungsweise Alfred Lichtwarks geschult
erscheint, gibt uns den Eindruck unmittelbaren Lebens. Keine
Phrasen und keine Schönmalerei: der unerbittliche Ernst des
Krieges kommt vollauf zu seinem Reckt: aber wir sehen auch,
wie allem Furchtbaren zum Trotz Lebensmut und sogar Humor
sich behauptet. Und vor allem sebcn wir den guten Kern in der
Seele unserer Soldaten, das Tüchtige. Menschliche auch des ein¬
fachsten Mannes sowohl aus der Schilderung Mönckebergs selbst
liebenswert und achtunggebietend hervortreten, wie aus dem
Anhang: „Die Truvve als Berichterstatter", in dem einzeln« der
Leute selbst ihre Erlebnisse und Eindrücke in zum Teil höchst
fesselnder Weife erzählen.

Grundriß einer äußeren Geschichte Deutschlands in zwei
Jahrtausenden. Von LandgerichtsratA. C on r a d es. Zweit«
vermehrte Auflage. 128 Seiten. Oktav. Preis Jl  2 .75.

Jeder Deutsche muß das Wichtigste von der deutschen Ge¬
schichte und der Politik unserer Feinde kennen. Dann kann er
auf die feindlichen Beschimpfungen mit Tatsachen antworten:
dann behält er auch den deutschen Simi und vergißt nie, daß
nur Einigkeit vor schmählichem Untergänge bewahren kann. Un¬
kenntnis der Geschichte erklärt die Unfähigkeit so vieler Lands¬
leute zur richtigen Beurteilung ihrer Feinde und ihrer eigenen
Landsleute. Der Verfasser hofft, die zweite Auflage seiner kurz¬
gefaßten, aber inhaltsvollen Geschichte werde noch mehr als dt«
erste Auflage manchem die Augen öffnen und den Mut stählen.

Spatz, Wilhelm.  Prof . Dr. in Berlin. Bilder aus der
deutschen Kriegsbeschädigtenfürsorge. Volksschriften zum großen
Krieg Sir. 144/148. Berlin W. 35. Verlag des Mmgelffchen
Bundes. 30 4 . 10 Stück2.75 Jl.  100 Stück 25 Jl.

Professor Dr. Spatz behandelt in dieser bedeutsamen kleinen
Schrift die reicksgesetzlichen Grundlagen der neuzeitlichen Kriegs-
beschödigtenftirsorge. die Heilbehandlung in den Lazaretten und
die Betreuung durch die bürgerliche Fürsorge während der
Lazarettzeit und nack der Entlassung. Das Schriftchen ist allge-
nieinverständlich geschrieben und verdient volle Beachtung aller
Beteiligten.

Schrtstleitiing: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, UntcrhaltungS- und oolkswirtfchastichen Teil:
B . E. E i s c n b e r g c r ; sür Stadt- und Landnachrichten, Gericht und
Sport : i . B. HanL  H ü n e ke,- für die Anzeigen: I o h. Bastler;

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags . An st alt G. m. b. H.

diese in ihrer Klugheit und Güte einen Ausweg finden.
Nachdem er zweimal vergeblich antelephoniert, setzte er sich
hin und schrieb:

Liebe Amalie!
Bei uns häufen sich die Ereignisse. Soeben erklärt mir

Lisa, daß sie sich zur freiwilligen Krankenpflege nach China
habe einschreiben lassen und daß sie hoffe, sich Ende des
Monats mit zwei anderen Schwestern einschiffen zu können.
Sie habe nicht eher davon gesprochen, weil sie mir mit der
fertigen Tatsache hätte entgegentreten wollen. Mein armes
Kleines! Ich habe mich zu einem Wutausbruch hinreißen
lassen, ich habe ihr zugeschrien, daß ich sie lieber mit eigenen
Händen erwürgen würde, als daß ich ihr meine Zustimmung
zu diesem verrückten Plan gäbe, und als ich ganz nieder¬
geschmettert in einen Sessel sank, hat sie mein Zimmer
schweigend verlassen, bleich und zitternd. Ich fürchte, ich habe
ihr Vertrauen verloren . Meine ganze Hoffnung bist jetzt
du. Ich weiß, welch großen Einfluß du immer aus das Kind
gehabt hast. Komme sofort und hilf mir, denn ich bin fertigmit meinem Latein. Hans. *

(Fortsetzung folgt.)

ß Der Himmel im Monat November.
„Nebel, grau und feucht, verhüllen
Oft des Himmels lichte Flur:
Bon der herbstlich einsam stillen
Erbe weicht des Lebens Spur.
Müde sinken welke, fahle
Blätter wirbelnd in den Staub.
Ende naht mit einem Male,
Rings herrscht der Verwesung Raub ."

Der November mit seinen trüben , nebeligen Tagen spen¬
det den Sonnenschein immer spärlicher, zumal die Tage schon
mn 1 Std . 33 Min . abnehmen: denn der Tag. der am 1. Nov.
eine Länge von 9 Std . 34 Min . hatte, verkürzt sich am 30. auf
8 Std . 1 Min . Diese Tagesabnahm« hat ihren Grund in der
scheinbar immer tiefer sinkenden Sonne,  deren südliche Ent¬
fernung vom Aequator um 7 Grad 18 Min. zunimmt, denn
ihr Abstand vom Aequator beträgt am 1. Nov. 14 Grad 16
Dirn., am,30. aber 21 Grad 34 Min . Die Mittagshöhe der
Sonne, die um den Betrag von 7 Grad 18 Min . abntmmt, be¬
trägt sür Wiesbaden und nächste Umgebung am 1. Skov. 25
Grad 40 Min ., am 30. aber 18 Grab 22 Min . Die östliche Ent¬
kernung der Sonne vom Frühlingspunkt beträgt am 1. Nov.

14 Std . 24 Min ., am 80. aber 16 Std . 23 Min . Das Tages-
gestirn bewegt sich also scheinbar durch die Sternbilder Wage
und Skorpion.

Der Mond  steht am 1. Nov. um 9 Uhr abends in Erd¬
ferne in der Jungfrau und am 3. als Neumond bei der Sonne
in der Wage. Vom 6. bis 7. um Mitternacht erreicht er den
tiefsten Stand in seiner Bahn im Skorpion mit einer Ent¬
fernung von 22 Grad 28 Min. südlich vom Aequator. Am 11.
um 6 Uhr abends tritt er in bas erste Viertel im Steinbock.
Den Aequator überschreitet er am 13. um 8 Uhr abends in
aufsteigenber Richtung im Wassermann und wandert bann
seine Bahn auf der nördlichen Himmelshülfte. Am 17. um
5 Uhr morgens kommt er in Erdnähe im Widder. Als Voll¬
mond erscheint er am 18. um 9 Uhr morgens im Stier , der
Sonne gegenüber. Am 19. um 9 Uhr abends erreicht er den
höchsten Punkt in seiner Bahn im Stier , indem er alsdann
22 Grad 27 Min . nördlich vom Aequator entfernt ist. In
das letzte Viertel tritt er am 25. um 11 Uhr vormittags im
Löwen. Am 26. um 6 Uhr abends schneidet er den Aequator
in absteigender Richtung im Löwen und tritt auf die südliche
Himmelshälfte. Am 29. um 8 Uhr morgens steht er zum
zweitenrnal im November in Erdferne in der Jungfrau.

Von den Planeten sind Jupiter , Saturn , Mars und Ve¬
nus sichtbar. Jupiter  ist bis zum 3, Nov. recht- und von
da ab rückläufig in den Zwillingen. Er geht schon bald nach
Sonnenuntergang im N.-O. auf und beherrscht den Nacht-
Himmel im November, da er während der ganzen Nacht
sichlbar ist, Von feinem 1. Mond ereignen sich die Eintritte
in seine Verfinsterungen am 4. um 5 Uhr 38 Min . morgens,
am 6. um 12 Uhr 6 Min . nachts, am 11. um 7 Ubr 31 Min.
morgens, am 13. um 2 Uhr nachts, am 26. um 3 Uhr
53 Minuten nachts, am 21. um 16 Uhr 22 Minuten
abends, am 27. um 5 Uhr 47 Minuten morgens , am
29. um 12 Uhr 16 Min . nachts. Eintritte von Mond II fin¬
den statt am 8. Nov. um 5 Uhr 27 Min . morgens , am 18. um
9 Uhr 19 Min . abends und am 25. um 11 Uhr 54 Min . nachtS.
Von Mond III sind folgende Verfinsterungen bemerkenswert:
Am 10. um 9 Uhr 44 Min . abends Eintritt und am 11. um
12 Uhr 49 Min . nachts Austritt . Am 18. um 1 Uhr 43 Min.
nachts Eintritt und um 4 Uhr 48 Min . Austritt . Am 25. um
5 Uhr 41 Min. Eintritt . Mond IV wird im November nicht
verfinstert. — Saturn  ist langsam rechtläufig im Löwen,
gebt schon vor Mitternacht auf und bleibt die ganze Nacht
hindurch über dem Horizont sichtbar. Er geht auf den hellen
Stern Regulus zu, dem er am 20. Nov. ganz nahe steht. —
Mars  ist rechtläusig im Schützen und wird Ende November
einige Minuten am westlichen Abendhtmmel sichtbar sein. —

«

Venus  ist schnell rechtläufia in den Sternbildern Jung¬
frau , Wage und Skorpion und kommt infolge ihrer schnellen
Bewegung der Sonne so nahe, daß sie nur noch 10 Min.
lang am östlichen Morgenhimmel zu sehen ist.

Der nächtlicheF i x ste r n h i m m e l hat am 1. Non. um
10, am 15. um 9 und am 30. um 8 Uhr abends im Scheitel die
Kassiopeia. Im S .-W. finden wir von unten nach oben den
südlichen Fisch mit Fomalhant , der nur noch im November
zu sehen ist, den Wassermann, Pegasus , Delphin und Adler
mit Atair und dem neuen Stern . Im N.-W. stehen Schwan
mit Deneb, Leier mit Wega, Herkules, Drache, kl. Bär , die
Deichselsternc vom gr. Büre» und Teile des Bootes . Im N^
O. finden wir den «roßen Bären , die Zwillinge mit Kastor
und Pollux, Fuhrmann mit Kapella und den Perseus mtt
Algol. Im S .-O. stehen Stier mit Aldebaran und Pleia-
öen, Widder, Andromeda. Walfisch mtt dem veränderlichen
Stern Mira und im O. den Orion , der um -dies« Zeit aufgebt.

Die Milchstraße  liegt im November um die oben
angegebenen Stunden genau von O. nach W. und berührt die
Sternbilder Fuhrmann , Perseus, Kassiopeia, Schwan und
Adler.

Sternschnuppen,  welche im November in größerer
Anzahl auftceten. kommen entweder aus der Gegend des
Löwen zwischen den beiden Sternen Gamma und Epsilon
und heißen dann Lconiden oder aus dem Sternbild Andro¬
meda und führen dann den Namen Andromediden. Erstcre
treten um den 13., letztere um den 27. Nov. auf.

Kleine Mitteilungen. f
Der Verlag von Otto Hendel in Halle  a . S . wurde von

öem Verlagsbuchhändler Hermann H tilge  r , dem Vier-
leger von Joseph Kürschners Werken, übernommen um die
2300 Nummern umfassende Bibliothek der Gesamtliteratur
auszubauen.

Albert Heine Bnrgtheaterdirektor . Aus Wien,  4 . Nov„
wird gemeldet: Das provisorische Dreierkollegium des Burg,
theaters hat mit dem heutigen Tage zu bestehen aufgehört.
Herrn Albert Heine  wurde die Leitung des Burgtheaters
anvertraut . Hermann Bahr  wird die Funktionen des ersten
Dramaturgen innehaben und Robert Michel in der Ge-
neralintendanz als Referent für Burgtheaterangelegen-
heiteu tätig sein. Hofrat Alfred Roller ist als Leiter des
Ansstattuugswesens beider Hoshühuen in die Gencralinte ».
danz berufen.
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ttönigliche Schauspiele.
«tag, den 9. November, abends 7 Ulir. 8. Vorst. Ab. D.

Dir Rose Kon Stambul.
Operette i« 9 Akte» von I . Brammer und Alfred Grünwald.

Mustk von Leo Fall.
In Szene gefetzt von Herr» Ober-Rcgistenr MebuS.

Exzellen, Kemal Pascha Herr Lchrmann
Kondfa Gül, seine Tochter Frl . Bommer
Midi « Hanum, . . . . . Fr . Müller-Reichel
Güzela, . . Frau Weber
Fatme, , » . » « » » ,, » , » » » » Frau Papsdorf
Durlane , , . .Frau Bick
Emtne, , , Frau Rehländer
Eobeide, . . Frl . Großmüller

Sondjas Freundinnen
Achmed Be» . Herr Haas
Müller senior au» Hamburg Herr Andriano
Fridolin , sein Sohn. . . . . . Herr ReSni a. G.
Dcstre, die europäische Gesellschafterin Kondfa'k Frau Doppelbauer
Der Direktor . . . Herr Bernhöst
Ein Liftboy. . Frl . Reimer»

de» Hotel» zu den .Drei Flitterwochen'
Bül -Bül , . . . . . Frl . Zinner
Djamileb, » . . . . Frl . Dankcwitz

Zirkafsische Dienerinnen Konbsa's
Herren und Damen der Gesellschaft, Hotelgäste usw. Zeit : Gegenwart.

Der erste Akt spielt im Harem Kemal Pascha» in Stambul , der zweite wenige
Tage »ach dem ersten im Palais Achmed Beq'S in Stambul, der dritte einige
Tage »ach dem zweiten im Hotel zu den . Drei Flitterwochen' in eincm

Schweizer Badeorte.
ff >it  vorkommenden Tänze sind von der Ballcttmcisterin Frau Kochanowska

einstudiert.s
Musikalische Leitung: Herr KapellmeisterRother.

Spielleitung : Herr Ober-Rcgifieur Mebu».
Hinrichtung de» Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Ober-Fnspcktor Schlei« .

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Juspektor Geyer.
Inspizient : Herr Sichten.

Ende 10 Uhr.
Wochenspielplau. Sonntag 2.30 Uhr, ausgeh. Ab.: Vorstellung sür

die Kriegsarbeiterschast: Die zärtlichen Verwandten. — 7 Uhr, Ab. B.:
Carmen. Montag 6.30 Uhr, Ab. C.: Maria Stuart . — Dienstag 7 Uhr,
Ab. D.: Martha . — Mittwoch 6.30 Uhr, Ab. B.: Die Jüdin . — Donners¬
tag 7 Uhr, Ab. A.: Drei alte Schachteln. — Freitag 7 Uhr, Ab. D.: Der
Schöpfer. — Samstag 7 Uhr, Ab. C.: Der Barbier von Sevilla. — Sonn¬
tag 2.30 Uhr, aufgch. Ab.: Vorst, sür die Kriegsarbeiterschast: Der siebente
Tag. — 7 Uhr, Ab. A.: Undine._

Residenz -Theater.
Samstag , den g. und Sonntag , den 10. November. Abend» 7 Uhr.

Uraufführung. — Unter Leitung de» Komponisten.
Frauchen streikt!

MusikalischerSchwank mit Gesang und Tanz in 3 Akten von Leo Kästner
und Alfred Möller. GcsaugStextevon HanS Lorenz. Mtiflk von Fr . Gellert.

Spielleitung : Eduard von der Becke.
Musikalische Leitung: Der Komponist.

Dr . Kurt von Bernsdorf , Rechtsanwalt . . . Erich Möller
Eva, seine Frau . Margit Heyd a. G.
Friedrich Zimpel, Drogist, . Eduard v. b. Becke

Erfinder des Antt-BartmittelS »Nuda Facies»
Balduin von BernSdors . . . . . . . . . Hans Flieser
Georg, sei« Sohn
Lore Balery . . »
R-si . . . . .  «
Franz, Diener . .
Thiele, Tapezierer
Ein Postbote . .

Ort der Handlung: Eine Großstadt Deutschlands. — Zeit : Gegenwart.
Ende 9.36 Uhr.

Hans-Herbert Michels
Evi Wolfert
Stella Richter
Oskar Bugge
Fritz Herborn
Albuin Unger

Monopol
Wilhelmstrabe 8.Fel«Mül«

die schöne talentvolle Künstlerin
in

MWMHiM im
Herbste bes Lebens
DieGeichichte einer großenLiebe.
5 Akte. _ 5 Akte.
Schöne Naturaufnahmen.

Liebesopser
Schauspiel aus der Gesellschaft
in 4 Akten. In der Hauptrolle:

Maria Fein . [1053

KineplioR
Taunusstr .1,nahe Kochbrunnen.
Allein « Erst - Aufführung r

Ins Hexlein
»rat Groß-Tom»

Die Tragödie einer Ehe
itt mu tett  LMeNeillNWli.
Unsere Ballons im Felde

Jntereflante Aufnahmen.

Paal Heiöeinann
in seinem neuen Schwank

Mer roiöer Willen
Lustspiel in 3 Akten. [1055

Thalia
Sröhter Lichtspielhaur.

tlirchgasse 72. Telephon 6757.
Erstaufführung!

mmm
Schauspiel in 4 Akten von

Georg Jaeobh.
In den Hauptrollen:
Ellen Richter

und Harry Liedtke.
Hindenvnrg

hat Zahnschmerzen.
Eine lustige Komödie.

Intima LiditüildbQhne
Mauritiusstr.12, Telefon 6137.

Ungarischer Kunstfilm!
WennZweiMMm

Schauspiel in 3 Akten.
Gespielt von ersten

Budapest «? Künstlern.

Comtess Banne
Lustspiel in 3 Akten mit
Hanne Brinkmann.
_ 1054

Pelze.
1 gr. Opossum-Mantel , 1 Feh-
rücken-Jacket, Hängelampen,
elektr., gr. u- kl-, Polstermöbel,
tadellos, billig abzugeben. 3—5.
*1637] Raasch , Nerotai14 , II.

Sonneiibrrg . - Bekannimaaiung.
Nach Mitteilung der Königlichen Kommandantur - er

Festung Mainz wirb -er Schießplatz im Sichtertal im Monat
November 1918 wie folgt benutzt:

am 4., 13.. 15. von 9 Uhr vormittags bis 11 Uhr mittags,
am 2., 11., 23.. 30. von 9 llhr vorm, bis 12 Ubr mittags,
am 5.. 6., 7.. 8„ 9., 12., 14., 16., 18.. 19., 21., 22., 26., 26.,

27., 28., 29. von 9 Ubr vormittags bis zum Dunkelwerden.
am 4., 13.. 15. von 1 Ubr nachmittags bis zum Dunkel¬

werden.
Sonnenberg, den 2, November 1918. (7612

Der Bürgermeister. Küchelt.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstaj , 9 .Sovombor:

Nachmittags 4 Uhr:
A.bon n <* fi onzort

Städtisches Kurorchester.
1. Ouvertüre zu „Die sieben

Raben“ Rheinberger
2 Notturno aus „Ein Sommer¬

nachtstraum“ Mendelssohn
3. Seidumsihlungen,Millionen,

Walzer Strauss
4. Einzug der Götter in Wal¬

hall aus „Rheingold"Wagner
5. Ouvert. zu .König Manfred“
6. Largo in Fis-dur Haydn
7. Fantasie aus der Oper „Die

Favoritin“ Donizetti
Abends 8 Uhr:

Abonn em onts . K on zeri
Städtisches Kurochester.

1. Ouvertüre zu „Fidelio“
2. Bajaderentanz u.Hochzeits¬

zug Rubinstein
3. Szene und Arie aus „Das

Nachtlager in Granada“
4. Zwischenaktsmusikaus d.

Oper „Mignon“ Thomas
5. Ouvertüre zu „Euryanthe“
6. Fantasie aus der Oper „Die

Zauberflöte“ Mozart
7. Unsere Artillerie, Marsch.

Cäcilienver ein WicstaögnE.v.
I. Vereinskonzert

für 8913 19.

Moatag, den 11. November, abends 77 s Uhr
im grossen Saale des Kurhauses

1. „Menschenschicksal“ von Hebbel , für Chor und
Orchester von Hans Weisbach

Uraufführung unter Leitung des Komponisten
2. „Spanisches Liederspiel“ für Solostimme und Klavier

von Robert Schumann.
3. „Die erste Walpurgisnacht“ von Goethe , für Solo¬

stimme , Chor und Orchester von Felix Mendels¬
sohn -Bartholdy.

Leitung : Herr Musikdirektor Carl Schnricht
Herr Hans Weisbach.

Solisten : Frau AanaKaempfert, Frankfurt a.M.
Frau Erler Schnaudt, München
Herr Anton Kobmanns,Frankfurt a.M.
Herr Richard Breitenfeld „

Orchester :Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Eintrittspreise Mark 6, 5 , 4 , 3 , £ .50 und 2
Die Hauptprobe findet am Sonntag, den 10. November 1918,

nachmittags 4 Uhr im Kurhaus statt.
Eintritt Mark I.—, numerierte Logenplätze Mark 2.—,

numerierte Plätze 1. Parkett Mark 1.50 . [1037

Der Kartenvorverkauf  an der Tageskasse des Kurhauses.
Programm und Text  ebendaselbst und am Saaleingang.

Hochschulkurse.
Der Vortrag Prof. Fii . Steins am

9 XI. wird verschoben . [1043

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gestern abend entschlief sanft nach schwerem Leiden unser
herzensguter Bruder, Schwager und Onkel

sanitätsrat Dr. Wilhelm Scheeler
im Alter von 52 Jahren. — Auch er ist in der aufreibenden Aus¬
übung seines Berufes ein Opfer der tückischen Grippe geworden.

In tiefer Trauer:
Helen « Schaefer
Sidonie Schaefer
Professor Dr. Finsterwralder und Famili«
Frau Hauptmann Moeller und Familie.

Biebricha. Rh., Cflln-Rlehl, Charlottenburg, den 8. November 1918.

Die Einäscherung findet Montag, den 11. November, vormittags
11 Uhr, in Mainz statt . — Man bittet von Blumenspenden und
Beileidsbesuchen freundlidist abzusehen. (1038

Pie drippe
sowie sonstige ansteckende Krankheiten
verhüten Sie, wenn Ihre Wäsche stets mit

Schmitz-Bonn’s
„Wasch - MBüdB3elchhfi »fe“

nur V, Stunde gekocht wird.
Schmitz-Bonn’s „ Wasch und Bleich-
hülle “ hat außer einer großen Bleich- und
Reinigungskraft eine vorzügliche Desin¬
fektionswirkung und werden durch Kochen
der Wäsche mit „Wasch - und Bleich-
hülfe “ alle Krankheitskeimevernichtet.
Schmili ' Bonn ’s „ Wasch - und
BleichhUlfe “ ist kein ätzendes scharfes
Waschmittel, daher vollständig unschädlich

für die Wäsche.
„Wasch - und Bleichhüife “ ist vom
Kriegsausschuß unter Nr. 2503 genehmigt;
man achte darauf, daß jedes Paket den

Aufdruck
„Wasch - und BieichhBifa“
trägt. Alleinige Fabrikanten:

SCHMITZ- BONN SOHNE,
Ghem . Fabrik Düsseldorf »Keisholz.

Bekanntmachung.
Degen ungünstiger Betriebsverbältniffe muh bi« Schlaf-

ivagenbenutzung ans die wirklich dringlichen Reisen beschränkt
werden. Vom 10. d. Mts . ab werden daher Bettkarten von den
Vorverkanfsftellen nur noch an solche Reisenden ausgegeben, die
di« Dringlichkeit der Reise und die Notwendigkeit der Schlaf¬
wagenbenutzung glaubhaft Nachweisen(durch amtliche Bescheini¬
gung, Vorlage von sonstigen Ausweispavieren und dergleichen).
Den schriftlichen Vorausbestellungen von Bettkarten sind diese
Nachweise beizusügen. Bei telegraphischen Vorausbestellungen
sind sie den diese Bestellungen vermittelnden Eisenbahnstationen
vorzulegen.

NieM !am-NiMWtz-MerWe.
ES wird darauf aufmerksam gemacht, üah fernerhin bei

Stiegeralarm S aufeinanderfolgende Raketenschiffs« statt seither
3 als Alarmreichen abgegeben werden.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, dah die Unterstände
Rathaus (Ratskeller und Erdgeschoß) — Kaiser-Friedrich.
Bad — Kurhaus — Landeshaus — Schule an der Kastell«
stratze — Schule an der Lehrstrabe — Bahnhof

bei Fliegergefahr »u ieber Zeit zugänglich sind, ebenso die Schul«
in der Oranten,'trabe auber vormittags von 8—1 Uhr. Weitet
stehen die Kellerräum« im Hanse Marktvlatz 7 während der
Tagesstunden und bis abends 6)4 Uhr zur Verfügung, worauf
die Besucher des Marktes und der Kriegsämter im ehemalige»
Museum besonders aufmerksam gemacht werden.

Wiesbaden, den 8. Noventber 1918. ,103»
Der Magistrat.

Mainz , den 7. November 1918. <» 146
Königlich Preußische und Großher, «glich Hessische

Eiscubabudirektio«,

Lorch am Rhein
(Stadt von 2409 Einwohners

Infolge Todesfall ist die Stelle des

Bürgermeisters
neu zu besetzen. Das vensionsfäbige Einkommen beträgt vorbe¬
haltlich der Genehmigung des Bezirksausschusses M 3600.— bis
M 4800 —, steigend von 3 zu 3 Jahren um M.  400 .—; zuzüglich
Ji  400 .— Wobnungsgeldzuschnb. Zur Zeit werden vom Gehalt
noch 20 Prozent KrGgsteuernngszulage gezahlt.

Geeignet« Bewerber, katb. Konfession, welche nachweisbar
schon mehrere Jahre mit bestem Erfolg in der Kommunal-Ver-
waltung tätig waren , belieben ihren Lebenslauf mit Bild bis
zum 20. November  d s . I s. an den Unterzeichneten einzu¬
reichen.

Persönliche Vorstellung nur auf ausdrücklichen Wunsch ge«
nehm.

Lorch a. Rb„ dem 5. November 1918. Ooa
Der Stadtverordneten -Borfteder:

Schulte.

Verordnung.
Betr . Verkehr von schwere« Lastkraftwagen ans öffentliche»

Straßen.
Auf Grund des § 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 besttmmen wir für den Befehlsbereich
deS 18. Armeekorps und des Gouvernements Mainz:

Den wegen der vorhandenen Transvortschwierigfeiten vom
Kriegsministerium für den Hcimatverkobr zur Verfügung ge¬
stellten schweren Lastkraftwagen mit elektrischem Betrieb und
Dampflastztigen wird der Berkebr auf allen öffentlichen Wege"
sreigegeben.

Frankfurt a. M.. Rain », den 16. Oktober 1918. P05“
Der stell». Kommand. General. Riedel,  General d. Infanterie.
Ter Gouverneur der Festung Main ». Bausch,  Generalleutnant.

Sonneiibera — Bekanniinachang
Berteilnngsplan für 1918 über Pachtgeld und Abschätzung *>«

Schäden im Schietzgetändc.
Die Abschätzung der an den Wiesen im Sichtertal durch die

Schießübungen verursachten Schaben bat am 13. Juni öS.
stattgefunden. Der Verteilungsolan liegt vom 6. November 191°
ab eine Woche lang zur Einsicht der Beteiligten aus dem Bür¬
germeisteramt in Sonnenberg (Zimmer Nr. 3) ans . ^

Sonnenberg , den 6. November 1918.
Der Bürger meiner. gg &eU
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